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"Geile Provinz!"
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KASSEL IM AUFWIND 

"Hessisch-Sibirien", "die einzige Stadt der DDR im 
Westen" – Spitznamen für die Provinzstadt gibt es 
viele. Allerdings können solche alten Klischees 
Kassel heute nicht mehr viel anhaben. Die Stadt 
wächst, seit 2015 zählt sie wieder mehr als 200.000 
Einwohner. Auch die Zahl der Studenten nimmt zu. 
Über 25.000 sind an der Universität Kassel 
eingeschrieben. 2016 zählte das Magazin 
Wirtschaftswoche Kassel zu den Top 20 der 
dynamischsten Städte in Deutschland. Die positive 
wirtschaftliche Entwicklung belegt etwa die fallende 
Arbeitslosenquote: Im Februar 2017 lag sie mit 6,6 
Prozent auf dem niedrigsten Wert seit 1991. Auch 
kulturell nimmt die Stadt weiter Fahrt auf. Neben den 
Museen und der Documenta beleben 180 Vereine, 
Initiativen und Gruppen die Szene. Vom erstarkten 
Selbstbewusstsein Kassels zeugt auch die geplante 
Bewerbung zur Kulturhauptstadt Europas 2025. 


